
Yogel - Fauna von Neuwied.

Von

F. P. Brahts.

Vorbemerkung.

Nachstehendes Yerzeichniss enthält alle diejenigen Yö-
gel, welche ich während eines last zwanzigjährigen Zeitrau-
mes enlweder selbst beobachtct und gesarumelt habe, odcr
deren Yorhandensein mir aus sichern Nachrichten behannl

geworden ist. Namentlich habe ich mich, was letzteres be-
trifft, auf ein Illanuscripi bezogen, welches mir von Sr. Durch-
laucht demPrinzenlllax zu Wied gütigst zu diesem'Lwecke
überlassen worden ist , und alles hieraus Geschöpfte gewis-
senhaft mit Pr. !1. z. 1{. bezeichnet.

I. Orilnung. Natatores Schwömmaögel.

Erste Familie. Pygoporles Steissfüsscr.

L Gnttrmg Colymbus fi.
Eudytes lllig.

Seetaucher.
L) CoL arcticus L.

C. atrogularis llleyer.

Der Polarlaucher. Schwarzkehlige Seetaucher.

Junge Vögel wurden dann und wann im Winter auf

dem Rheine erlegt. Pr. M. z. W.
2) CoL glaci'alis L.

Der Eis-Seetaucher. Eistaucher. Sohwarzhalsige See-

taucher.
Ist öfter als der vorige, als junger Vogel auf dem Rhcine

erlegt worden. Pr. M. z. W'.
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3) Col. septentrionalis L.
C. rufogularis .llleyer,

Der nördliche Seetaucher. Rothkehlige Seetaucher.

- - 
Kommt im Jugendkleide öfter .als die beidcn vorherge-

henden im Spätherbst und Winter auf den Rhein. Namentlich
war tlies in den zwei letzten Winlern der Fall. Schon im
October erhielt ich inr Jahr 1B1g ein Exemplar von Hammer-
stein, 'bald darauf wurde ein zwcites bei Neuwied geschos_
sen, und auch im letzten lVinter wurde wieder einer in der
Nähe der Stadt erlegt.

II. Gattung-. poiliceps Lath.
Colymbus. Linn.

Lappentaucher. .steissfuss.

1) P. (/istatus Lalh.
Der Haubentaucher. Kronenlappentauchcr. Grosser

Steissfuss.

Nisüet auf den grössern Teichen z, 
'8. 

bei Seeburg.
Pr. M. Z. 1{. Im Späiherbsl Ende November und Anfang De-
cember auf dem Zug int Rhein, abcr ohne die Haubc, lheils
als junge Vögel, theils alt im Herbstkleid. So zog am l,,De-
cernber 1844 eine zahlreiche Gesellsohaft schwimmdnd den
Rhein hinab, bei der Stadt vorbei, wovon mehrere erlegü wur-
den. Den nächsten Tag war nichts mehr zu sehen.

21 P, rubriaolli,s LaIh.
P. subcristatus Jacq,

Der rothkehlige Lappentaucher. Rothhälsige Steissfirss.
Ebendaselbst, wo der Yorige nistend. Einzeln jung auf

dem Rhein. Pr. M. z, W. Zar Zeit des Herbslztrgos, im. Ooto-
ber 1849 erhielt ich einen, unweit der Stadt geschossenen
und im lelzten Herbst wieder einen.

31 P, cornulas Lath.
Der gehörnte Lappentaucher.

Col. cornutus Llcht. Podiceps cornutus Faber.
Der seltensle aller Steissfüsse überhaupt; einzeln auf

dem Herbstzuge im Rheine, als junger Vogel. Inr November
'1E49 erhielt ich einen dergl. im ersten TYinterkleid.

4) P. auritus Lath.

Der geöhrte Lappentaucher. Ohren-steissfuss.
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Er nistet auf den Teichen bei Seeburg; einzeln aufl dem

T,ug. Pr. M. z. W. Jeden Spätherbst meist im Jugendkleide
auf dem Rhein; namentlich wieder meist bei Fahr und lrr-
lich erlegt.

51 P. rnönor LaIh.
Col- minor L,

Iler lilcine Lappontaucher" Kleine Steissfuss.

Nistet bei uns. Pr. M. z. W. Im Spätherbsl zut Zugzeit,

jung und alt auf dem ßheine ; auch er wird neist bei lrr-
lich und Fahr beobachtet. Wahrscheinlich ziehen diese Steiss-

füsse von den Seeburger Teichen schwimmend die Wiedbach

hinab, welche bei lrrlich in den Rhein mündet.

Zweite Fanilie. Pelecaniiles. Pelikane.

III. {iatüung" Carho, See-Soharbe.

Haliaeus lllig. Pelecanus L"

l) Carbo Cormoranus. M. et 1{.
Hal. Carbc Illig' P. Carbo L.

Die l{ormoren-Scharbe. Del l(ormoren. Schwarze Pc-

likan. lHier Seerabe, auch Seeliranich genannt,) Ist einzeln bei

uns erlegt rvorden, z. B" llachenburg, Höchsteltach. Pr, Nl. z. W,

I(ornmtzuweileu, meist zu 2 oder 3 Slück auf demRhein,

irn October untl Novelnberl schon in frühern Jahren wurde

einer bei der Stadt angeschossen und bei Fahr endlich er-

legt. lm Herbst 1847 waren 3 Stäck beisammen in der Ge-

gend der Urmützer Insel , wovon einer erlegt wurde. Im
vorigen Herbst zeiglen sich lvieder 2 Stück in derselben Ge-

gend, wovon einer, ein zweijähriges Weibchen, geschossen

wurcle, rvelchen ich ftir meine Sammlung erhielt.

21 Cnrbo graculus, Äucl.

Die Krähenscharbe. Krähenpelikan. AIs junger Yogel

bei uns erlegt. Pr. M. z. W"

IV. Gattung SuIa' Bries. TölPel.

Dysporus IIlig. Pclecanus L.

L) Sula olÜo. Meyer.
S, bassana Briss' P. bassanus L.
D. albus lll.

Der weisse Tölpel. Bassanische Pelikan.

Ein Bxemplar lvurde vor mehreren Jahrcn in der Ge-
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gend von Leutesdorf gefangen , ohne T,weifel durch Stürme
verschlagen'und errnüdet, Belindet sich in der zoologischen
Samurlung. Pr. M. z. W. Herr Weyrnar Remy, welcher
sich, besonders früher, viel und nrit Glück der i,flege.leben_
der Vögel unterzog, erhielt diesen Vogel zuerst lebendig.
Er wurde ihrn von einem Bauer überbracht, welcher ilen Vo-
gel auf der Hochebene über Leutesdorf in einem Wachholder_
busche steckend, mit den Händcn ergriffen hatte,

Dritte Familie. Lariuae.
s. Longipennes.

Langflügler oder iVlöven,

V. Gatüung. I,ams L, Möve.

11 L. glauars. Blünnich.
Die grosselveissschlvänzige [löve.
Ein jungel Vogel wurde aul deur Rheine ellegt. pr. jll. z.W.

21 L. fuscus L.
Die Häringsmöve.
Als junger Vogel auf dem Rheine erlegt. pr. M. z. W.

lch erhielt einen im ersten Winterkleid im December 1849,
welcher oberhalb der Stadt am Rheine erlegt worden war.

3) L. cnnus L,
Die Sturmmöve.
Den Sommer nicht selten nach Stürmen. pr. M. z. W.

Die den Rhein hiesiger Gegend am meisten besuchende See-
möve, nanrentlich alljährlich im Spätherbst und \vinter, doch
meist als junger Vogel im Herbst- oder ersten lvinterkleid.

4) L. tridacQllus L.
Die Dreizeh-Möve.
Ist einzeln erlegt rvorden, Pr. [1. z. VY. Vor mehreren

Jahren wurde eine irn \Yinterkleid, bei Nothhausen erlegt, Im
December 1848 erhielt ich ein oberhalb der Stadt am Rhein
erlegtes altes Weibchen, im Winterkleid.

51 L. ridibundus L,
Die Lachmöve.
Nicht selten irn Sommer auf dem Rheine. Besonders im

Frühjalrr bei stürmischer Witterung zeigt sic sich, zuwcilcn
in lllenge, in der Nähe des Rheines und den nahen lieklern.
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Ein altes lveibchen in der Frühjahrs-Mauser begrirfen, noch
zum Theil mit Blutkieren am Harse, erhierü ich am 23. Nrärz 1g4g,

61 L. mi,nutus palens.

Die Zlergmöve.
Diese den östlichen und südlichen Ländern Europa,s an-

gehörige, sonst sertene Möve , erhiert ich ars artes feibchen
im Winterkleid, Ende December Ig4Z bei Fahr erlegt.

VI. Gattung, Lestris lllig. Raubmöve.
l) Lestris Bffini,. Boie.

L, crepidata Meyer.
Die langschw änzige Raubmöve. Dickschnäbelige Raubmöve.

Larus cropidatus Gm.

paar junge yögel wurden auf dem Rheine erlegt.
Pr. M. z. W.

2) Lestr. parasitica tsoie.
Larus parasiticus L.

Die Schmarotzer-Raubmöve.

-Ein 
junger Voget rvurde im April tgb0 bei Andernach

geschossenundbefintletsichinmeinerSammlung.

VIL Gattung. Sterna Il. Seeschwalbe.

l) St. canti,aca Gm.
Die weissgraue oder Cantische Seeschwalbe.

Ich erhielt einst ein auf dem Rhein erlegtes Exemplar.
Pr. M. z. W.

21 St. Hirundo L.
Die gemeine Seeschwalbe.

Wird zuweilen auf dem Rheine erlegt. pr. NI.z.W. Sie
brütet alljährlich auf den Rheininseln in unserer Nähe. Bei
Urmülz, Weissenthurm, Hammersteinl wo ich.die Eier selbst
gefunden habe.

3) St, nigra. Briss,
Die schrvarze Seeschwalbe.

Selten, doch schon erlegt worden. pr. M. z. W. Ich traf
sie einigemale zu zweien im Frühjahr in der Gegend der Ur_
mützer Insel, auch einmal im Septernber in der Gegend der
YYeissenthurmer Insel.

4) St. minuta. L.
Di e Zwerg-Seeschwalbe.

Verh, rl, n, Ver. Jahrg. X, 5
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Ich habe sie einzeln oder zu zweien im Frühjahrr eini-

gemale an und um die Weissenl,hurmer Insel gesehen.

Vierte Farnilie Lamellirostres s. Anseriiles. Blatterschnabler

oiler Gänsevögel.

VIII. Gattung. Mergus. L. Säger'

l) Merg. Illerganser. L,

ber Gänse-Säger. Der grosse Säger lllier See-Enten

genannl).
In lYinter nicht selten. Pr' [1. z" W. Am meisten wer-

den die braunköpligen, \Yeibchen und junge Vögel erlegt, weit

seltener die allen Männchen im Prachtkleide' Ein ausgezeich-

net schöqes, wahrscheinlich sehr altes Männchen erlrielt ich

im Januar 1848, kurz ehe der Rhein völlig zuging' - Ds

fanrlen sich an diesem Exemplar auch die Tertiärschwingen,

welche Nauman n w eiss besclrreibt und abbildet, gleich-
falls, wenn auoh blässer, doch deutlich aurora-
gelb gefärbt; eigentlich mehr nankinfarbig' Auch jetzt kann

man nöotr einen Hauch der ehernaligen Farbe erkennen, seit-

ilem der Yogel in der Sammlung gestandctt hat'

2) Merg. serra'tör. L.

Der langschnäbelige Säger.

Seltener wie der Volige. Pr. M. z. lV'
3) Ill. al'bel'Ius. L,
ber kleine Säger. Nonnentaucher' (Hier Wieselköpfe

genannt, namentlich die braunköpfigen'1

Am häufigsten Pr. M. z. W. Auch von dieser Art wer-

den der Mehrzahl nacb Braunköpfe d. h' Weibchen und junge

Yögel geschossen; weit seltener die alten Männchen im

Prachtkleid.
IX. Gattung. Anas Lr' Ente'

t) A, nEroco Güld'
LeucoPhthalmos Bachst'

Die weissäugige Ente; Braun-Ente.

Hier selten, im Winter zuweilen' Pr' M' z' W'

21 A. ferina' L'
Die Tafel-Ente.

Im Winter zuweilen; selten' Pr'M' z'W'
31 A. mari,la. L.
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Die Berg-Ente.
Ebenfalls sclten, irn lvirrler einzeln. pr. M. z. W. ImlYinter l84B wurde ein Exernplar bei Urnrülz geschossen.

41 A, nigra L.
Die Trauer_Ente,

Selten, wird zuweilen irn Win[er geschossen. pr. M. z. W.So früher einmal ein Exemplar bei LJutestlorf , welches sichin der kleinen Sammlung rtes Dr. rned, Vogel in Leutesdorfbefand, Dieses Frühjahr wnrde ein schönes Männchen beiFahr.erlegt, welches in der Sarnmlung des Herrn Armbru-st er in Antlernach steht.

51 A. fusca L.
Die Sammet-Ente.

Seltcn rvird ein Stücli zuwcilcn irn lVinter geschossen.
Pr. ill. z. W.

61 A. tadorna L.
Die Brand-Ente.

Ist einzeln auf dem Rhein erlegt worden, pr. M. z. W.
7) A. alypeata L.
Die Löffel-Ente.

Nichi gar selten auf dem Rheine, brüüet aber nicht bei
uns" Pr,IVI. z. W. Kommt fast alle Jahre in der Zugzeit und
zwar im Herbst of't sehr zeitig, im August, Septeriber und
October in Klima-Flügen. Ich habe schän im Augusr erlegte
zurAnsicht erhalten, unrl zwar irnrner braune; vielleicht noch
im Sommerkleid; Weibchen oder junge Männchen im pracht_
kleid nur im Frühjahr.

8) A, amta L,
Die Spiess-Ente, der pleilschwanz auch Fasan-Ente genannt.
Im Winter zuweilen, nistet nicht bei uns. pr. M. z. W.

Ich. habe sie bis jetzt nur im Frühjahr erhalten, und zwar
meist Ende März und Anfang April.

9) A. strepera, L"
Die Schnatter_Ente.

Im Winter zuweilen, niste I nicht bei uns. pr. M. z. W.Ich habe sie, wie die Vorige, ntrr im prachtkleid, inn Fr.äh-
jahrs-Zug erhalten.
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t0, A, Clangula L.
Die Schall-Ente thier Duckarte genannt, und zwar

die alten Männchen: Atyalduckarty.
lm Winter die jungen Vögel nicht selten auf dem Rlrcin.

Pr. M. z. W. In sehr starkzähligen Flügen sah ich oft, na-
mentlich im December, diesc Enten auf dern Rheine einfallen,
aber meist Braunköpfe, d. h. alte Weibohen und junge Vögel.

- Yiel seltener wird das alte Männchen im Prachlhleid er-
legt, wie ich eins iin verflossenen März erhalten habe.

tl) a. fulögula.
Die Reiher-Ente (hier Kohl-Ente genannt).

Nicht selten im Winter. Pr.M. z. IV. Alljährlich I meinen

Beobachtungen nach, aber mehr auf dem Winterzug, im März

und April. Selbst Ende April habe ich sie noch auf denr

Rheine angetroffen, gewöhnlich die letzten der Zug-Enten.
ID A. querquedula L.

. Die Knack-Ente.
Nistet zuweilen bei uns. Pr. M. z. W. Sie ist auch eine

der hier am frühesten im Herbst ankonrmenden Enten ; so ist

sie auch im Frühjahr eine der späten. - Am 23. Juni 1848

erhielt ich cin bei der Urmützer Insel geschossenes Männchen

im Sommerkleid; es waren einige Stück beisammen I wahr-
scheinlich in der Nähe brütend.

13) A, Creaca L.
. Die firück-Ente.

Nistet zuweilen bei uns. Pr. M. z. W. In den 7'ugzeilen

in mässigen Flügen auf dem Rhein in der Nahe der Stadt.

ID A. Penelope L.
Die Pfeif-Entc.

lst im Winter nicht selten. Pr. M. z. IV. Im October

schon kommen die ersten an, die stärkste Zugperiode ist
gewöhnlich von Milte November bis Mille December und zwar

oft in sehr starkzähligen Flügen. - Im Frühjahrs-Zug sind die

erstenl Mitte Februar gewöhnlich, manchntal zu Anfang des

Monates.

15) d. bosahas L,

Die Stock-Ente. März-Ente. Gemeine rvilde Ente.

Marsch-Ente.
Sehr häulig nistend bei uns. Pr. M. z. W. Ihre Haupt-
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brüteplätze in hiesiger Gegend sind die grossen lYeihcr bei

Seeburg, Dreifelden und Wölferlingen. 0inzelne Paare brüten

hin und wieder auf den Rheininseln. - Der Zug ftingt ge-

wöhnlich nrit dem November an, und dauert ofl in zahlrei-

chen Flügen bis Weihnachten. Im Januar ist Ruhe I einzelne

oder kleine FIüge, rvelche überwintern, streichen den Rhein

auf- und abwärts, bis $,nfangs oder Mitte Februar der Rück-

zug beginnt, welcher mit dem März endigt.

Kalte und zugleich schneereiche Winter aber nöthigen

sie auch, im tiefen Winter die offenen Stellen des Rheines zu

suchen, wo sie dann oft in grossen Schaaren einfallen. Auch

in den buschigen Ufern der Nelte und Wiedbach fallen sie

ein, besonders in der Zttgzeit,

X. Gattung. Anser Briss. Gans.

l) A, berni,cla lllig.
A. torquatus friseh.

Die Ringelgans (Kohl- oder Märzgans hier genannt).

Wird auf dem Rheine von Zciü zu Z'eit auf dem Früh-
lings-Zug geschossen.

2) A. albifrons Bechst.

Die weissstirnige Gans,

Ist einzeln auf dem Zuge erlegt worden. Pr. [1. z. lV.
3) A. cinerezs Meyer.
Die Grau-Gans.

In hiesiger Gegend ist sie einzeln, doch selten erlegt

worden. Pr. [I. z. W.
4) A. segetum BechsL

Die Saat-Gans.

Alle Winter in grossen Flügen in der Ebene des Rhei-
nes. Pr. M. z. W. Besonders starke Heerden zeigten sich auf
dem Rheine selbst in den kalten Wintern von 1848 und dcm

Ietzten von 1849-1850, wo viele geschossen wurden.

XL Gattung. Oygnus B. Sohwan.

l) Cygnus musicus Beohst.
C. melauorhynchus Meyer. Anas Oygnus L.

Der Singschwan. Schwarzschnäbclige Schwan.
Kommt in kallen Winlern gewöhnlich in Flügen auf

den Rhein. So in dem Winter 1829-30, 1836:37. Das
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Letztemal, am 27.Januar 1848, fielen gStück bei bereits zu_
frierendem .Rhein, oberhalrr cter weisserrthurmer Inser ein:
durch die Eifersuoht der Schützen wurde jedoch keiner da-
von erlegt.

2y C. gi,bbus Bechsü.
O. Oloi lllig. Anas Olor Linn.

Der Höcker-Schwan, stumme Schwan.
Selten, jedoch zu Seeburg erlegt. pr. M. z. W. Am 22.

Decenrber 1848 lielen 2 Stück dieser Schwäne an der Weis_
senthurmer Insel auf dem Rhein ein, wovon einer, ein junger
Vogel, geschossen wurde. - Da diese Thiere sich aber nicht
scheu zeigüen , vielmehr ruhig auf sich schiessen liessen, so
ist es zweifelhaft, ob es wilde schwäne waren, oder vielreicht
irgendwo entflogene zahme,

Anm. Für alle Schwimmvögel scheint dieGegend um lltainz eine
besonders anziehende zu sein. Es hommen ilort, nach den mündlichen
Miltheilungon des Herrn W. Nicolaus, Conservators am dortigenNa_
turalien-Cabinet, z, ß. Carbo cormoranus last alljährlich vor, melrrere
Lestlis-Ärten und grosse Lari; besonders aber alle die in derNeuwie_
der Rheinstleche als selten aufgeführten Enlen-Arteo, als: A. nyroca,
fusca, nigra, ferina, tudorna, merila werden dort fasi alljähr.lich ieob_
achtet, erlegt und auf den wildpretsmarl(t gebracht, Ein schönes abe'
ausgestopftes auclr auf dem lltarkt acquirirtes lllännchen der seltenen
Anas rufina sah ich selbst im April 1g4g dort,

. Die dort bedeutetrde Breite des Rheins nrit den vielen darin lie-
genden, buschbewachsenen Auen oder Inseln; der Einfluss dcs Maines
uiü seinen grünenden ufern; endlich das viele halbwiltle wassergeflü-
gel im ßiobricher Parlr hann nran wohl als die Ursachen betrachten.

II. Orilnung. Grallatores Wailaögel,.

Erste Familie. Gallirulae Sumpfhühner.

XII. Gattung. F,ulica L, Blässhuhn.

l) F. dtrü L.
Das schwarze Blässhuhn. Gemeines Wasserhuhn.

Nistet auf allen unsern grösseren Teichen, selbst auch
auf kleineren; wird auch auf dem Zuge erlegt. Im Spätherbst
trifft man sie auf dem Rheine und an der Mündung der Wietl-
bach bei Irrlich; wahrscheinlich gleich den Steissfüssen, aus
den Seeburger Tcichen die Wied hinab ziehend. Am meisten
werden sie bei Irrlich und Fahr erlegt.
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.2) F. chloropus L,
Gallinula chrorop. Lath,

Das grünlüssige Blässhuhn. Rothblässiges Wasserhuhn.
Gemein bei uns. Nistet auf allen Teichen, Pr. M. z. W.
Auf dern Herbstzug dem Laufe der Bäche, z. B. der Au-

bacb, Wiedbach, Sayn - und Noth lblgend; wo sie zuweilen
erlegt werden.

XIII. Gattrug. Gallinula [:ath. Sumpfhuhn.

l) G. porzana LaIh.
Rallus porzana Linn.

Das punktirte Surnpfhuhn.

Nistet bei uns auf allen Teichen. Pr. M. z. W.

XIY. Gaitung. Rallus L. ltalle.

l) R:all,. aquati,cus L.
Die Wasser-Ralle.

Nicht seltenl besonders auf dem Zuge; nistet auch bei
uns. Pr. lL z. W. Auf dem Zuge besonders in den Wiesen
bei Niedelbitrer und Nolhhausen, von wo ich sie erhalten habe.

XV. Gattung, Crex Bechst, Schnarrer

l) Crerc pratensis Bechst.
Der Wiesenschnarrer. Wiesenralle.

In manchen Jahren häulig, jetzt gewöhnlich in der Rhein-
ebenc seltener. Dieses Jahr scheint er häufiger zu sein.

Zweite Familie. Arileaceae Reihervögel.
XVI. Gattung. Ardea L, Beiher. 

'

t) A, m,önuta L.
Der kleine Reiher. Kleine Rohrdommel.

Ist einzeln auf dem Zuge erlegt worden. Pr. M, z. W.
2) A. stellaris L.
Die Rohrdomrnel.

Auf deut Zuge at rler Mündung der Nette erlegt. Bei
Seeburg gar nicht selten. Pr. ll. z. W.

3i A, purpurea L.
Purpur-Rciher.

Junger Vogel auf dcrn Zugc erlegt. Pr. M, z. W.
4) A. ci,nerea L,

Der graue Reiher. Fischreiher.
Nistet nicht bei uns; ausser der Brtltezeit niobt selten
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besonders bei Seeburg. Pr. M. z. W. Im August schon strei-
chen junge Vögel an den Ufern der lliedbach und des Rhei-
nes. Im lYinter zuweilen einzeln in der Nähe und am Ufer
des Rheines.

XVII. Gaitung. Cioonia Briss, Storch.

L1 Cöconi,a nigra Conr. Gesn.
Der schwarze Storch.

Nistet zuweilen im Seeburger Forste; auch auf dem Zuge
öfter erlegt. Pr. M. z. W.

21 Cöconi,a a/öa Briss.
Der weisse Storch.

Nistet gewöhnlich nicht bei uns; doch hatte man früher
einige nistende Paare in der Gegend. Bloss einzelne auf dern

Zlge, Pr, M. z, W. Vor einigen Jahren versuchte ein Paar bei
Heimbach zu nisten, wurde aber durch unzeitiges Schiessen
wieder vertrieben.

XVIII. Gaütung. Grus Bechst. Kraniohl

l) Grus c'inerea Bechst.

Der graue oder gemeine Kranich.
Ardea Grus Linn.

Im Frühjahr in grossen !'lügen durchziehend, wovon
bisweilen einige erlegt werden. Pr. M. z. W.

Dritte Familie. Scolopacinae Schnepfenvögel. Sonden-
schnäblcr.

XIX. Gattung. Numenius l,ath. Brachvogel.

t'S N. arquata Lath,
Der grosse Brachvogel. Doppelschnepfe; Keilhacken.

Einzeln auf dem Zuge erlegl, jedoch selten. Pr.M. z.W.
Im Jahre 1849 wurde einer bei der Urmützer Insel geschos-
sen, und wenige Tage nachher ein anderer auf den Enger-
ser Feldern todü gefunden.

3) N, phaeopus Lath,

Der Regen-Brachvogel,
Selten. Auf dem Tuge erlegt. Pr. M. z. W.

XX. Gattutrg. .I/imosa Briss. Pfuhlsohnepfe.

11 L, rufa Briss, L. Megeri Leise,
Die roslrothe Pfuhlschnepfe

Sinzeln, aber selten auf dem Zuge erlegt. Pr. M. z. W.
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2) L. rnelanura Leise,
Totanus Limosus tsechst.

Die schwarzsohwänzige Pfuhlschnepfe.

Selten und einzeln auf dem Zuge erlegt. Pr. M. z. W.

XXI. Gattung, Soolopax Ir. Schnepfe.

l) Sc. gallönula L,
Die Haarschnepfe.

In den Sümpfen bei Seeburg. Pr. M. z. W.

2) So. galli'riago L.
Die Haarschnepfe.

In den Sümpfen bei Seeburg sehr häufig. Im Frühjahr
auf dem Zuge,'auch in den nassen Feldern der Rheinebene.

Pr. M. z. W. Hier z. B. am sogenannten See zwischen Hed-
desdorf und Heimbach. ln den sumpfigen Wiesen des Brauns-

berger Thales und bei Niedcrbilrer, zuweilen auch einzeln an

sumpligen Uferstellen des Rh'eines.

31 Sc. rustöcola L.

Die lYaldschnepfe.

Nicht mehr so häufig als sonst. Pr. M. 2,. W.
XXII. Gattung. Reourvirostra L, Säbelsohnäbler.

l) Recuro. Auocetta L,
Die Avosette.

Ist einzeln auf dem Zuge erlegt worden, wo man sie

auf dem Wiedbache schwirnmend antraf; auch auf dem Rheine

hat man sie geschossen. Pr. M. z. W.

XXXilL Gattung. Totanus Bechst. Wasserläufer.

\ T. cali,ctrris Bechst.

Der rothfüssige \Yasserläufer. Kleiner Rothschenkel.
Auf dem Zuge im llerbst einzeln. Pr. M. z. W. Irn Sep-

tenrber 1u49 erhielt ich einen am Rheinufer oberhalb der Sladt
erlegten I der erste, welchen ich frisoh in dic Hände bekam.

2) T. glotti,s Bechst.
Chloropus llleyer.

Der grünfüssigo \Yasserläufer.
Auf dem ?,uge in Frühjahr. Pr. M. z. W. ftn Herbslzuge

bcsonders im October alljährlich an Rheinufer.
ily T, fusaus Bcchsü"

Der dunkelbraune Wasserläufer. Grosse Rothschenkel"
Einzeln im Durchzuge. Pr.lll. z. W.
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41 T, ockrop?rs ?emrn.
Der getüpfel[e Wasserläufer.

Auf dem Zuge. pr,M.z,W. Im Herbst, schon Ende Au_
gusü am Rheinufer beobachtet, lvurde auch am Wiedbach erlegt.

5) T, hypolaucos Temm.
Tringa hypoleucos Linn. Aciilis hyp. ßoie.

Der trillernde Wasserläufer,
Brütet auf allen in der Nähe liegenden Inseln, bei Ur_

mülz, Weissenthurrn und Harnmersteiir. Auch arn Uf.er der
ITiedbach trifft man ihn an.

XXIV. Gattung. Tringa L, Strandlänfer.

t) Tr. minuta Leisler.
Der Zwerg-Strandläufer.

dem Zuge einzeln. pr. M. z. W. Im Septernber in
kleinen Flügen von 4-6 Stüok , oder einzcln unter andern
Tringa-Arten, am Rheinnfer bei cler urmützer Insel beobach-
tet und erlegt.

2) Tringa aariabilis Meyer.
Tr. alpina L. Tr. Cinclus L. Tr.. Schinzii Blehm.

Der veränderliche Slrandläufer.
Selten. Pr. M. z. W. Im Herbst, besonders im Septernber

alljährlich, bald in kleinen, bald stärkern Flügen am Rhein-
ufer bei der Urmützer lnsel. Nicht scheu und leicht zu schiessen.

Vierte Familie. Charailrinae Regenpfeifer; Braclrr,ögel.
XXV. Gattung. Yanellus Meyer. Kiebitz.

t) Yanell, cristatus lleyer.
Der gehäubte oder gemeine Kiebilz.

Tringa Yanellus L; Charadrius yanellus Licht.
Nistet in sumpfigen Gegenden z.B.bei Seeburg. Irn Früh-

ling in den Feldern unten am Rheine bei Neuwied. pr. M. z. lV.
In grossen Schaaren, namentlich im Herbst am Ut'er und

den Inseln des Rheines. Im Juli trifft man schon einzelne
am Rheinufer, der Hauptzugmonat aber ist dcr ganze October,
die lelzten verlieren sich oft c'rs[ spät im November. Inl
Frühlirrg zichen sie ziernlich schnell durch.

21 Vanell. melanogastet" Bechst.

Schwarzbäuchiger Kietritz. Grosse Regenpfeifer.
Charadriup squatarola Naum, Tringa helvetica Linn.
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Auf dem Zuge zuweilen. Pr. M. z. W. ' Ich erhielt einen,

bei der Urmützer Insel erlegten im Herbst 1849.

XXVI. Gattung. Charatlrius L, Regenpfeifer'

l) Ch, mi,nor L,
Der kleine Regenpfeifer.

Ch. fluviatilis Gloger.

Nistet an den Bächen, wo Sandflächen in der Nähe sind.

7', B. am Wiedbach bei Niederbiber. Pr. Ill. z. W. Auch auf

den Rheininseln bei Urmütz, besonders abcr bei Iüejssenthurm

untl Hamrnerstein brüüen sie häufig. Auch bei Heddesdorf arn

Wiedbach alljährlich eirrige Paare. Sie komrnen Ende März

und gehen Ende September fbrt.
2) Ck. hi,ati'cula L.
Der buntschnäbelige Regenpfeifer. Halsband-Regen-

pfu'ifcr.

Auf dem Zug im Frühjahr erlegt. Pr. M. z. W. 
- 
Ich tral

ihn bisher nur im Herbst, und zwar bei der Urmülzer Insel

in kleinen F-lügen von etrva 6 Stück, aber nicht alljährlich.
3) Ch, pluuialis L.

Ch. auratus Succow.

Der Gold-Regenpfeifer (hier Brachhühner genannl).

Auf dem Zuge irn Herbst und Frühjahr. P. M. z. !Y. Ich

traf sie im Herbstzug auf den nassen Feldern am sogcnann-
ten See zwischen Heddesdorf und Heimbach. Im Jahr 1845

nach der grossen Ueberschletnmung wurden mehrere auf den

zunr ?heil noch nassen Aeckern in der Nähe des Rheines erlegt.

XXV[. Gaftung. Otis I/. llrappe.

l) O. tarila L.
Der grosse Trappe.

Nistet nicht bei uns I komnrt aber im Winter in slarken
Flügen an. Pr.lll. z. W. Immer erst nach Neujahr, meist im

Februar, zeigt et sich, in gelinden Wintern wenig, in harten

desto mehr in der Rheinebene, und dann meist in der Gegend
des sogenannten See's bei Heddesdorf und Heimbach. Er
wird aber wegon seiner grossen Scheue selten erlegt. lm letz-
ten kalten Wintcr 1849-f"'0 hielt sich. eine starke Schaar
ganz in dcr Nähe des Rh'eines während der Monale Januar

und Februar aufl aber auch hiervon gelang es nioht, einen
habhaft zu werden.
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IIL oritnung. Insessores s. constrietores sitz - oder

" Klummeruögel.

Erste Familie. Raptatores Baubvögel.
XXVII. cattung. f,.aloo Ir. tr,alk.

a, Adler; Aquila.
l) Faloo fwlous L,

Der Steinadler.
I(ann sich bei uns nur durch

aber 12 Meilen von hier, in den
Forslen vor. Pr. [I. z. W.

2) F. albiciila L.
Der Seeadler.

Zufall verstreichen, komnrt
rauhen Wiilgenstein'schen

Mehrere Exemplare wurden bei uns erlegt. Ein jungcr
Vogel bei Schöneburg am \viedbach; ein schöner alter to_
gel zu Seeburg im Januar 182L, wo er vom Förster Buch_
sieb bei einem todten pferde aus derLuderhütte geschossen
wurde. Pr. M. z, W.

Ein dritter rvurde bei Rengsdorfvom Förster Reinhardt
im Fuchseisen gefangen; dieser gelangte später, durch die
Güte Sr. Durchlaucht des prinzen Max, in mqinesammlung.

31 Falqo halietus L.
Der Fischadler.

Ist nicht gar selten bei uns und ilen Fischteichen sehr
nachtheilig. Pr. M. z. W.

4) F. naeoöus Temm.

Der Schreiadler.
Sehr selten bei uns. Wurde in frühern Zeiten cinmal

erlegt, Pr. M. z. W.

b. Edelfalken. Falcones.
5) F. peregri,nus L,
Der Wanderfalke. Edelfalk. Jagdfalk.

Nisteü in den Uferfelsen des Rheinthales unter andern zu
Hammerstein und Rheinbrohl.

6) F. aesalon Gesner.
Der Zwergfaik. Mertin.

lst einzeln, aber selten erlegt worden. pr. M. z. W.
In neuerer Zeit scheint er öftcr vorzukonrmen. Ioh erhielt
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vor einigen Jahren, zwei Herbste nach einander' jedesmal im
November einen Yogel dieser Art, und zwar lebend. Sie wa-
ren auf der Heddesdorfer l(uhweide von Vogelftingern auf der

Leimruthe ergriffen worden, indem sie nach den Lockvögeln

(Distelfinken) stiessen. Beide waren Weibchen, das eine je-
tloch ein jüngerer Vogel als das andere, welches ein zwei-
jähriges zu sein scheint.

71 F. subbwteo L.

Der Baumfalk, Lerchenfalk.

Nistet zuweilen in Menge in Prangenberg bei Dierdorf auf

hohen Kiefern. Pr. M. z. W. Im Herbst streichen sie in die Rhein-

ebene, den Lerchen und Strandläufern nach; verzehren aber

auch, gleich Schwalben über dem Fluss auf- und abschwebend,

eine Menge Insekten , wie dies der Mageninhalt eines von

mir vor einigen .Iahren erlegten bewiesl welcher ausser den

Knochenresten einer Lerche ganz rnit Insekten angefüllt rvar.

- Es rvaren drei Stück dieser l-alken, welche Ende August

nrehrere Tage lang diesen Theil dcs Flusses und dessen Um-
gebung zu ihrem Jagdrevier auserkoren hatten, und wahr-
scheinlich ein ganzer Horst, da der erlegte ein junger warl
bald nach dern Tode des einen waren sie verschwunden. Der

I{ropf war angefüllt mit noch vollkommen kenntlichen Insek-

ten , einer grossen weisslich gelben Art , welche zu dieser

Jahreszeil häufig über dem Wasser umherfliegen.
81 F, tinunculus L,
Der Thurmfalk.

Nistet in altcn Kirchtlrürrnen, auf hohen Bäumen, nament-

lich aber in dem Gemäuer oder in dessen Nähc der Burg-
ruinen von Braunsberg, Hamrnerstein, \üernersecke, auch in
alten Thürmen zu Andernach.

c. Habichte. Astures,
91 F, palumbarius L.
Der Taubenhabiclrt, Hühnerhabicht.

Gernein, doch nicht sehr häufig. Nistet in allen unsern

Forslen.
10) F. nösus L,
Der Finkenhabicht. Sperber.

Ueberall gemein, doch fast weniger häufig, als der

Thurrnfalh.
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d. Bussarde. Buteo.
I l) Falco gallicus Gmelin.

Leucopsis Bechst. Äquila btachydactyla M, et W,

. Dcr Schlangenbussard. I{urzzehigc Adler.' 
Cemässigte und südliche Länder. Nisteü bei uns all;ähr_

lich im Rockefelder lYalde auf hohen Eichen. Das Weibchen
brütete einst auf einem solchen lrorste, ars man das Männ-
chon schoss. Da man nach beinahe 14 Tagen das Weibchen
noch immer brütend sah , so wurde auch dieses erlegt , uptl
es fand sich, dass das im Neste befindriche Ei verdorbln war.
Das Nest ist von 

'Reisern 
untl dünnen Zieigen gebaut, oben

auf mit grünem Eichenlaub ausgefüttert. Das eine in dem
Nest befindliche Ei war bläulich von Farbe, aber mit grossen
braunen Flecken beschmutzt und harte die Grösse eines Gänse-
eies. Wird von den Jägern Fischadler genannt, pr, M. z. W.

12) F. buteo L.
Der Mäusebussard, gemeine Bussard.

Sehr gemein; nistct in allen Waldungen. Man erhält
ausser der gewöhnlichen Farbe auch die braunen, und wie
wohl noch seltener eine fast weisse Varietäü, welche indess
immer kleiner als die gewöhnlichen sind.

13) tr'. Lugopus L.
Der Rauchfuss-Bussard.

Kommt bloss im Winter zuweilen häufig bei uns vor.
Verliert sich jedoch stets gleich wicder im Frühjahr.

l$ F. apöuorus L.
Der Wespenbussard.

Selten; horstet indess doch zuweilen in unsern Waldun-
g€n, so im Rockefelder Walde, bei Montrepos. Die Eier,
welche man aus dem Nesle nahm, hatten einc sehr starli roth_
braun gefleckte Farbe, so dass rnan sie beinahe gänzlich
rothbraun nennen kann. Pr. lll. z. lY. Ich erhiel[ ein altes
Männchen aus dem Bonefelder Waldc,

e. Milanen. Milvus.
15) .r. ilIöIous L.

Der rothe Milan. Königs-Milan. Gabelsc hwanz,Gabelwäihe.
ln allen Wäldern gemein. I{ommt schon im NIärz , ge_

wöhnlich als Yorläufer der ![aldschnepfen hier an. In war-
men Wintern zuweilen im Februar.
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f. Weihen. Circus.
lü F. cganeus L.
Die Kornweihe.

Kommt einzeln vor. Auf dem Zvge im Herhst i n man-
chen Jahren, in der Rheinebene nicht selten, dann namenl-
lich in der Nähe des Flusses selbst. - Doch sind dies im
allgemeinen braune Vögel, junge Männchen und alte Weibchen.

171 F. rufus Gm.
Die Rohrweihe.

Einzeln, als Seltenheit bei uns erlegt.. Pr. M. z, W.
18) F. cirteraceus Montag.

Die Wiesenweihe.
Einzeln, als Seltenheit erlegt. Pr. M. z. lV.

XXIX. Gattung. Strix L. EuIe.

a. Ohreulen.
l) St. bubo L.
Der Uhu. Die grosse Ohreule.

Horstet in cinzelnen Paaren in den Felsen des Rheinlha-
les zu Rheinbrohl und Harnmerstein, und im Wiedbachthal bci
Altenwicd, der lYeissenfelser Eisenhütte unweit der Arnsau.
Auch im Andernacher Waltl; desgleichen bei Breubach und

im llloselthal bei Cochem.

2) St, Otus L.
Die mittlere Ohreule. Wald-Ohreule.

Gemein in allen Waldungen, lm Winter auoh im Schloss-
garlen und dcn hohen Bäumen der l(irchhöfe, und der Obst-
gärten urn die Stadl.

3; Slr. brachgotus Forst,
Die liurzöhrige Ohreule.

hn Herbsi in den Feldern des Rheinthales; auch irn Ufer-
geslräuch des Rheines. Nistet nicht hier.

b. K ä uze.
41 Str. Aluco L,
Die Baumeule, der Waldkauz.

Sehr geurein in allen Waldungen. Auch in den Obstbäu-

men der Gärten, z. B. inr Schlossgarten, namentlioh im Ylinter.
5) St'. flammea L,
Die Schleiereule, I(irch,eneule, Perleuler Goldeule.
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In Kirchthürmen und Scheunen, besonders gern in sol-
chen, welche einzeln irnFelde stchen. Sie ist diejenigeEule,
welche nran in den Unrgebungen der Stadt am meisten anlrifft.

61 Sür. noatua Relz.
Passerina Bechst.

Der Steinhauz, Sperlingseule.
ln Kirchthürmen, altem Gemäuer und Felsen, namentlich

um Hammerstein. Im Winter auch in den hohen und dicht-
stehenden Bäumen des Schlossgartens. Im Ganzen nicht häulig.

71 Str, tengmali,ne Gm.
ilassypus Bechst.

Der rauchfüssige Kauz.
Selten. Indess erhielt ich ihn doch zweimal, einmal le-

bend von Oberbiber, und das letztemal vor 2 Jahren von
Hammerstein, und zlar ebenfalls lebend das alte Weibchen
mit stark abgebrütetem Bauche, und auch ein Junges davon,
welchcs ich über Jahr und Tag im [äfig erhalten habc, und das
in der ersten Jugendzeit ein höchst possierliches Geschöpf war.

XX X. Gattun g. Canrimuls m,,l;ul,ä031.*.nmelk er, ragschläfer,

l) C. europaeus L.
De.r europäische Tagschläfer.

Gemein und zahlreich in den Waldungen, und dcn nach
Süden gelegenen Abhängen der Alteck hinter Oberbiber; bei
Montrepos, Fahr, selbst im Schlossgarlen, namentlich hier im
Spätsommer. Brütet im Haidekrauü, Dieser Vogel jagt in der
Abenddärnmerung besonders den Nachtschmetterlingen nach
und lüllt sich darnit Magen und l(ropf dermassen an, dass sie
bis in den Schlund hinaufreichen; wie ich dies an einem,
aus dem Schlossgarten erhaltenen, zum Ausstopfen bestimrn-
ten Weibchen beobachtet habe. Ich habe 25 ziernlich grosse
Nachtschmetterlinge, Bombyces und Nocluae , darunter meh-
rere N. pronuba, nach und nach aus dessen Schlund, I(ropf
und Magen herausgezogen. Also ein sehr nützlicher Vogel
für die Waldungen.

XXXI. Gattung. C;lselus IIIiger,

t7 C, rnuraräus lllig.
Hirundo Opus Linnde.

Der Maurer-Segler, Die Thurmschwalbe.
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Häulig nislend unter den Dächern hoher alter Gebäude,
Kirchthürrnen und altem Gernäuer. In der Stadt; bei lYeissen-
thurm und Andernach vorzugsweisse häu{ig. - Mitte April
ist hier ilire gewöhnliche Ankunftszeiü; in späten Frühjahren
auch oft am Ende des Monates. Anfangs August zieht sie
schon wieder fort.

ZweiteFamilie. Oscines. Singvögel.
XXXII. Gattung. Hirundo !. Schwalbe.

l) Hörundo ri,paria L.
Die Uferschwalbe.

Nistet sehr zahlreich in hohen lehmigen Uferwänden des
rechlen und linken Rheinufers; in der Gegend der Urmützer
lnsel, bei Engers und andern dergleichen Stellen. Ebenso in
den Wänden des alten Heddesdorfer Holrlweges und den Irr-
licher Schieferbrüchen.

2) H, urbica L,
Die Stddtschwalbe. Mehlschwalbe.

Gemein. Nistet häufig an den Häusern unter den yor-
sprüngen der Dächer.

21 E. rusti,ca L,
Die Dorfschwalbe. Rauchschwalbe.

Gemein, Nistet in den Schornsteinen. Unter den Schwal-
ben kommt sie im Frühjahr zuersl an. Zuweilen schon, frü-
hestens, in den letzten Tagen des März (l84by, gewöhnlich
in den ersten I Tagen des April, spätestens Mitte April6lSb0).

XXXUI. Gattung. Bombyoilla Briss. Seidenschwanz.
l) B. garrula Briss.

Ampelis garrulus L.
Der europäische oder gemeine Seidenschwanz.

Im Nordosten. Kommt in manchen lYintern, mehrentheils
gegen deren Ende, mehr oder weniger häufig in unsere Ge-
gend; wo rnan ihn dann in den Vorhölzern, auch wohl nä-
her urn die Stadi antrifft. Es ist nicht immer die Folge ei_
nes kalten Winters in unserer Gegend, wenn sich Seiden-
schwänze zeigen (da es in clem vergangenen gelinden Winter
der Fall war), sondern viclmehr ein Zeichen, dass der Tfin_
ter im Norden anhaltend kalt und namentlich schneereich ist,
wodurch sie nach und nach bis in unsere Gegend herabge-
drückt werden,

Vcrb, d. n. Vcr. Jabrg, X,
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XXXIV. Gatüung. Muscicapa !. f,'liegenschnopper.

1) 1lI. atri,capi,Ila L.
Der schwarzköpfige l'liegenfänger.

Auf dem Durchzuge an den Ufern der Bäche, z. B. bei

Rasselstein am Wiedbach. Nislet auch hin und wieder.
2.1 II. grisola L.
Der gefleckte Fliegenfänger.

Gemein. Nistet in Mauerlöchern und hohlen Bäutnen um

die Stadt und die Dörfer.
31 lll. albicollös L.

Der Halsband-Fliegenfringer.
Im Durchzug einzeln bei uns. Pr. M. z. W.

XXXY. Gattung. Lanius L. Würger.

l) L. Collurio L.

Der rothrückige Würger.
Der gemeinste in hiesiger Gegend. Brütet in den Dorn-

büschen der Vor- und l'eldhölzer. Im Spätsommer und Herbst

in den Ufersträuchern und Hecken in der Nähe des Rheins.

2) L. rufus Briss.
Der rothköpfige Würger.

Weniger häufig , doch auch nicht sellen, mehr in den

Baumgärten in der Nähe der Dörfer oder Sladt

31 L. mi'nor Gmelin,

Der schwarzslirnige Würger.

Der settenstel abcr doch hin und wieder in einzelnen

Paaren br,ütend. tch erhielt vor einigen Jahren irn Juli ein

Paar aus dem Schlossgarten.

4) L. eaaubötor L.

Der grosse Würger. Krickelster.
Nicht selten, doch immer in einzelnen Paaren. Im Spät-

herbst und Winter trifft man ihn gewöhnlich in den Wiesen

längs dern Rheinufer zu Neuwied und Ehgers, auf der Spitze

einzetn stchender, mehrentheils hoher Bäume an.

Allc vier Würgerarten kommen auch inr Schlossgarten vor'

XXXU. Gattung. Corvus L. Rabe'

1) C. glandar'ius L,

llcr Eichelhäher.

Schr gcruein in den lYaldungen, Vor- und lrleldhölzern'

Lii
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2) C. Pica L.
Die Elster; der Gartenrabe.

, Sehr gemein und zahlreich; namentlich in den Baumstük_
ken zwischen l*lich und Ferdkircrren, Ein Liebringsauf'enthalt
scheint ihr auch der Schlossgarlen zu sein, rvo man sie das
ganze Jahr hindurch antrifft; namentlich aber im \üinter ver-
sammeln sie sich Äbends in Menge, um hier zu übernachten.

31 C. monedula L,
Die Dohle. Thurrnrabe.

In den fiirchen, Thürmen und hohen Bäumen, gemein,
aber nicht grade häufig. Am meisten in den atten fitirmen
von Andernach, auch zu Niederbiber. lm Winter ,"d F;;-jahr aber zuweilen in zahrreichen !'r'ügen in den Ferdern des
Rheinthales.

41 C. cornöa L.
Die Nebelkrähe. Nebelrabe.' 

Nistet nicht hier, sondern kommt bloss irn Winter zu
uns, um zu überrvintern. In kalten Wintern zahlreich.

5) C. corone L,
Die Rabenkrähe. Kleine Rabe.

Nistet häufig hier und ist überall verbreitet. Sie über-
wintern in grossen Schaaren in der Rheinebene, dies- ,und
jenseits des Flusses.

61 C. Coraa L.
Der Kolkrabe. Grosse Rabe.

Nicht selten, auch nistend in unserer Gegend; namenllich

9-u, .*o alte Burgen in der Nähe sind; ,o ,o Braunsberg. Im
Herbst und Winter streichen sie durch die Rheinebene.

71 C. frugötegus L.
Die Saatkrähe. Saatrabe.

Nistet nicht hier, sondern kommt im Herbst in Schaaren
an und blcibü den Wirrter durch in der Gegend, namentlich
in den Feldern des Rheinthales und zieht ziitig im Frühjahre
wieder fort.

81 C, cargocatactes L.
Nucifraga caryocatactes Meyer.

Der Tannenhäher, Nusshäher. Gefleckte Nusshnacker.
I(ommt im Herbst manoher Jahre. ziemlich zahlreich in
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dio Waldungen dcr Gegend; tlagegen fchll er in andern wie-
der gänzlich. Nistet aber nirgends als hier.

XXXVII. Gattung. Oriolus L. Pirol.

11 O. galbula L.
Der Kirschpirol. Goldamsel.

ln den Wäldern und Vorhölzern; in Nothhausen, dem

Schlossgarten alljährlich in rnehreren Paaren.
XXXVIII. Gattung. Stürnus I/. Staar.

l) St. oulgaris L. St, uarius Meyer.
Der gerneine Staar thier Sprahlen genarnt).

Zahlreich in Waldungen und Yorhölzern, wo er in hoh-
len Bäumen nislet. Ueberwintert zum Theil hier.

XXXIX. Gattung. Turdus L. Drossel.

l) T. merwla L.
Die Schwar"zdrossel. Amsel. lllerle.

Nistet häufig in den Vor- und Feldhölzern, besonders da,

wo sie an Wiesengründe stossen. ftn Winter in den Gärten

um die Stadt.
2y T, torEtatus L.
Die Ringdrossel , Ringamsel , Ringmerle, Schildamsel.

Im Herbst auf dem Durchzuge, wo sie unter andern
Drosselarten einzeln gefangon wird. Man erhält sie so zu-
weilen unter den feilgebotenen Krammetsvögeln.

31 T. pölari,s L.
Die Wachholderdrossel. Der firammetsvogel,

Im Herbst oft zahlreich auf dem Durchzuge. tsleibl den

grössten Theil des Winters hier.
41 T. iliaarc L.

Die Rothdrossel, Weindrossel.
Im Herbst ebenfalls auf dem Durchzuge oft zahlreich, wo

sie in Dohnen gefängen und namentlich aus der Gegend von
Mayen als Krammetsvögel zu Markt gebracht wird.

51 T. rnusöcus L.

Die Singdrossel. Zipdrossel. Die Zippe.

Gemein und häufig nistend in den Wäldern, Vor- und
Feldhölzern. Konrmt ebenfalls als Kramrnetsvogel im Herbst
häulig zu lllarhte.

ö1 T. aiscöoorus L,
Die llisteldrossel. Leister. Schnarre.rli

ti

il
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Zahlreich brütend in unsern Waldungen; bleibt einzeln

den Winter hindurch hier. Inr Herbst gleichfalls auf den Märkten.
7) T. saCIati'lös L,
Die Steindrossel. Steinrnerle; grosser Rothschwanz.

Einsarner Spalz.
Nistet alljährlich in den Felsen des Rheinthales, bei Leu-

tesdorf, Harnnrerstein, Rheinhrohl, Arienfels, dem Shrenbreit-
stein, Namenllich bei Leutesdorf und Hammerstein hörl man

sie bis spät in den Herbst singen ; vorzüglich am liühen Mor-
gen, noch vor Sonnenaufgang I wo sie gleich dem Garten-
rolhschwanz , Baumpieper oder l{eidelerche , von der Spitze

eines Strauches oder Weinbergspfahles aufsteigt und sioh nach

beendigtem Gesang wieder darauf niederlässt. Das Nest ent-
hält 4 blaugrüne an Grösse und Farbe den Staareiern glei-
chende Eier, doch etwas dunkeler von Farbe, und zuweilen

auch. mit einigen kleinen schwarzen Punkton hin und wieder
besetzt, Die Jungen werden häulig aufgezogen und sind an-
genehrne Stubenvögel. - Sie geht sehr spät im Herbst fort
und komrnt zeitig im April wieder.

XXXX. Gattung. Cinclus Beohst. Schwätzer.

D C, a,qwa,töous Bechst.

Der Wasserschwätzer. lYasserslaar. Bachamsel. Bach-
rnerle.

Einzeln paarweise an lYald- und Gebirgsbächen o an

rausohenden Stellen; auch am lViedbach.in seinen waldigen

Gegenden; desgleichen längs der Nette hin und wicder.

XXXXI. Gattung. Troglodytes Yieill. Sohlüpfer.

D Tr. europaeus Cuv.
Der europäische Schlüpter. Zaunkönig.

Gemein da, wo Hecken und Dorngebüsch sind; an den

Uf'ern der Bäche, namentlich inr lYinter, dann auch in den

Hecken in der Nähe der Gärten. Bleibt im Winter hier.

XXXXII. Gattung. Regrrlus. \trillbg, Goltlhähnchen,

11 B. i,gni,capillus Brehm.
Das feuerköplige Goldhähnchen.

Unter den folgenden, auf dem Zuge; selten.
21 B. ari,statzs Ray. R. flaai,capillus Naum.

Das gemeine oder gelbköpfige Goldhähnchen"
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Häufiger als Voriges , namentlich auf dem Zuge. Nistet
auch hin und wieder in rnit Naderhorz bestandenen Distrikten
der obern Gegend, Im Winter um die Nadelholzgebrische
im Schlossgartcn, wo nan es auch einmal nistend fand.

XXXXIIL Gattung. Sylvia. Lath.
a. Laubsänger. phyllopseustae.

1) S. /ttr's Bechst. S, trochilus Lath.
Der Fitis-Laubsänger.

Gemein und zahlreich in Gärten, Baumstücken und Vor_
hölzern. Kommt gewöhnlich schon Ende Nlärz, an.

21 S. si,billatri,a Bechst,
Der grüne Laubsänger.

In den Buchenwaldungen gemein.
31 S. rufa Lath. abielina Niess.
Der braune Laubsänger; Tannenlaubvogel, Weidenzeisig.

Komml schon Milte März an , wo man ihn besonders in
den Weiden am Rheinufer antrifff, besonders gegen Engcrs hin.q S. hipolürs Lath.

Der Spolt-Laubsänger. Gelbbäuchige Laubsänger.
Spottvogel, Bastardnaohtigall.

Einzeln paarweise hier und da in feuchtem dunkeln Ge-
büsch, in der Nähe der Dörfer. lrn untern Theil des Schtoss-
gartens, bei lrrlich, Romrnersdorf, Oberbiber, auch am Rhein-
ufer oberhalb der Stadt, und gegen Engers hin. Im Ganzen selten.

b. Rohrsänger. Calamodytae.
5) S. phragmöti,s LaIh.
Der Schilfsänger.

lm Ul'ergebüsch der Bäche und des Rheines hin und wieder.
61 S. arundi,nacea Lath.
Der Teichrohrsänger.

Im Ufergebüsch des Rheines und der Wiedbach. An der
W'eissenthurnter Insel, der Urmützer Insel. Unterhalb Irrlich ;
am Schlossgarten, hei Niederbitrer; geneiu.

c. Grasmücken. Currucae.
71 S, nisoria Lath.

Die gesperberle Grasmücke.
Nistet einzeln hier und da, in den Yorhölzern , iin Gan-

zen nicht häu{ig.
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81 S. aumuca Lalh,
Die Zaun-Grasmücke. Klapper-Grasmücke. Müller-

Grasmücke.
Häufig nistend in Hecken und Obstbäumen der Gärten,

urn Dörfer', im !'elde und Vorhölzern. Kommt Anfangs April.
9) S. cinerea Lalh.
Die Dorn-Grasmücke; fahle Grasmücke.

Sehr gemein und zahlreich, da wo Hecken und Dorn-
gebüsche sind; an den mit Gebüsch und Gestrüpp bewachse-

nen Rändern der Hohlwege. Namentlich im Ufergebüsch des

Rheines nach Engers zu.

10) S. hortensös LaIh,
Die Garten-Grasmücke. Graue Grasmücke, welsche

Grasmücke.
Nistend und Aufenthalt im Gebüsch um die Gärten, Dör'

fer und Bäche; im Schlossgarten, bei lrrlich, Nothhausenl
im Ganzen nicht zahlreich.

ll) S. atricapilla Lath.
Die schwarzköpfige Grasmücke; Mönch-Grasmücke;

Plallrnönch.
Im dunkeln, dichten Gebüsch, urn die Bäche, Vorhötzer,

feuchte Wiesengründe, auch in den hohert Bäumen der Bu-
chenwaldungen. Nicht selten. Im Schlossgarlen, bei Nothau-
sen, Braunsberger Thal ; besonders zahlreich traf ich sie an

dcr Berglehne hinter dem Arnsauer Hültonwerlte an der obern

Wiedbach. - Kommt mit der Nachtigall, zu welcherZeit ins-
gemein alle Sänger in hiesiger Gegend einzutreffen pflegen.

d. Erdsänger. Humicolae.
lD S. philornela Lath,
Der Sprossen-Sänger ; polnische Nachtigall. Der Sprosser.

Hin und wieder, aber selten. Pr. M. z. W.
13) S. luscinia LaIh.
Der Nachtigall-Sänger; die Nachtigall.

Durch die ganze Gegend vstbreilet I besonders seitdem

das Wegfangen derselben rnit Strafe, oder das Halten in Kä-
figen mit einer namhaften Elcuer belegt worden ist. Zahlreich
an dcn L]fern der Nelte, und im Schlossgarlen; selbst in den

Starltgärtr,.n, rvelche einiges Buschwerk haben, brüten einzelne

Paare. Man hört in der Regel, Mitte April zuerst ihren Ge-
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sang, selten schon in der ersten Woche des Monats, so arn
7. April 1832, und ausnahmsweise späl in der letzten Woohe,
wie im Jahr 1850.

14) S. cyanecula Wolf.
Suecioa Lath.

Der blaukehligo Sänger ; Blaukehlchen..
Anfangs April ankommend, zu welcher Zeit man sie oft

häulig am Rhein und Wiedbachufer antrifft; in der zweiten
Hälfte des Monats hörü man sie singen. Im Ufergebüsch der
lt/iedbach nisten sie auch.

15) S. rubecula Lath.
Der rothkehlige Sänger; Rothkehlchen.

Gemein und zahlreich in Baumstüchen , Vor- und Feld-
hölzern, in der Nähe feuchter Wiesengründe. Häufig im Schloss-
garten, Nothausen, da sie auch das Nadelholz lieben. In ge-
linden Wintern bleiben einzelne da.

e. Röthlinge. Ruticillae.
16) S. phoenicurus Lath.
Der Garten-Röthling, Garten-Rothschwanz.

Zahlreich in den Baumstücken, in der Nähe der Dörfer,
z. ts. bei Seegendorf und Rothebach. Jedocü in hiesiger Ge-
gend nicht leicht in den Stadtgärten.

17) S. ktkys Lath.
erithacus L.

Der Haus-Röthling. Der Haus-Rothschwanz.
Gemein, in und um die Gebäude der Stadt oder Dört'er.

Vom grauenden Morgen bis zur sinkenden Sonne kreischt er
sein Liedchen von der Spitze der Dächer, der l'hürme, ja
der Thurmfahnen I auch auf dem Gemäuer der verfallenen
Burgen triffl man sie stets. Er kommt durchschniltlioh Itlitte
März an I ausnahmsweise in der ersten Woche, und als spä-
testen Termin in letzter Woche des Monates, und geht erst
spät im Herbst fort.

XXXXIY, Gattung. Saxicola Beohst. Steinsohmätzer.

l) S, rubetra Bechst.
Der braunkehlige Steinschmälzer. Braunkehlige Wie-

senschmälzer.

Sehr gemein und zahlreich in den lYiesen längs dcrn

Rheinufer nach Engers zu.
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2) S. ntböcolo Bechst.

Der schwarzkehlige Steinschmätzer, Schwarzkehlige

Wiesenschntätzer.
Häufiger als der vorhergehende, durch die ganze Gegend

verbreitet; in dem Ufergesträuch längs der Wiedbach, bei

Irrlich , Seegendorf, auch in dem Gebüsch an Hohhvegen,

Kornmü schon Mitte März an und geht erst späü irn Herbst fort.

3) S, Oenonthe Bechst.

Der graue Steinschmätzer. Grosse Steinschmätzer. .

Mehr in der obern Gegend, aul der Hoohebene von Leu'
tesdorf, bei Windhausen , Hammerstein, ag steinigen Orten.

Im Herbst in der Rheinebene in Feldern und Weingärten;
übrigens weniger häulig als Vorhergehender.

XXXXV, Gattung. Motacilla L. Bachstelze.

1) Xl. al,ba L,
Die weisse, gemeine oder Acker-Bachstelze.

Gemein undzahlreich, durch die ganze Gegend. Einzelne
bleiben in gelinden lYintern hier.

21 lll. flaoa L.

Die gelbe oder Yfiesen-Bachstelze.
Gemein und häufig; namentlich in den Wiesen längs dem

Rheinufer nach Engers zu; übrigens durch die ganze Gegend

verbreitet.
3l M, boarula L.
Die sehwefelgelbe, graue oder Gebirgs-Bachstelze.

Die seltenste, wenigstens in der untern Gegend. Haupt-

sächlich nur an den Gebirgsbächen; im Braunsberger Thal,

Rothebacher Thal, Saynbachs-Thal, auch am Wiedbach in
dessen waldigen Gegenden, und auch bei Seegendorf. Ein-
zelne , welohe in gelinden lYintern hier bleiben , trifft man

dann an den Bächen in den Dörfern selbst an.

XXXXVL Gattung. Anthus Beohst. Pieper.

t) Ä. pratensds Bechst.

Der Wiesenpieper. Wiesenlerche.
Lur Zugzeit bis spät in den Herbst häufig in den Kar-

tolfelfeldern der Rheinebene, auch im Ufergesträuch und dicht

am Wasser. Sie scheinen sehr lange auf dem llerbstzug zu ver-
weilen, und einzelne sogar den Winter hier zu bleiben; denn
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ich traf sie oft noch im December am Rhein, ganz in der
l:l: d* Wassers, nach Futter suchend, und am t4. Januar
1844; bei starkem Frostwetter traf ich einige am wiedbacri-
ufer bei Heddesdorf, von denen ich einen erlegte.

2) A, arboreas Bechsl.
Der Baumpieper. Spiesslerche.

. Sehr gemein, in Feld_ und yorhölzem, namentlich injungem Anwuchs von Buschwerk, wo einzerne höhere Bäume

{r.h.gi: Auch häutig in den Baumstücken und auf einzelnen
Feldbäumen.

31 A, aquaticzs Bechst.

. . 
Dgn Vfasserpieper glaube ich einmal als jungen Vogel

beobachtet zu haben. Wenigstens wurde ein Vägei, welch"en
ich für nichts anderes halten konnte, in meinem Beisein, imJuli 1835 dicht am Rheinufer erlegt, Lcider ging dasExem-
plar, der Würmer wegenJ duroh Fäulniss, zum Äusstopfen oer_
loren, so dass mir der Beweis fehlt.

XXXXVI. Gattung. Accentor Bechsf, Der F,hihnvogel,

11 A, moilulara's Bechst.
Der Hecken-Flühnvogel. Die Braunelle ; Bastard_Nachtigall.

Gemein in Hecken und Gärten um die Stadt und Döifer.
Kommt schon Ende Februar und geht erst sehr spät wieder.
Einzelne bleiben den Winter über hier, wo man sie, nach
der Weise des Zaunkönigs , die Hecken durchschlüpfen ,irt r.

XXXXVilL Gatüung. Alautla Ir. I/erche.

11 A. arborea L.
Die Baumlerche; Heidelerche.

An den Rändern der Waldungen und auf einzelnen Feld-
bäumen, auch in den Baumstücken. Besonders wo diese oert-
lichkeiten eine hohe Lage haben , und etwas steile Triften in
der Nähe sind, wie die Hochebene, welche sich von Hölle-
berg nach Forsterhof hin erstreckt.

21 A. aristata L.
Die Haubenlerche.

Sonst kam diese Lerche nur im October an, ütrerwiulcrte
hier und zog im März wieder fbrt. Seit dem Frühjahr lE,lt
aber., welches vorzüglich irn lllärz ausgezeichnet warm war,
so dass die Wärme bis zu 160 im Schatten stieg, haben sie
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sich nistend bei uns angesiedelt. Es waren damals nur einige

paare, wahrscheinlich durch die wärme vom Fortpflanzungs=

trieb überrascht, welohe den Anfang nrachten , und in der

Nähe der Heddesdorfer Kuhweide, des Neuwieder Dammes

und den Feldern längs der Andernacher Strasse brüteten'

Seitdem haben sie sicü wohl etwas in der Gegend ausgebrei-

let, aber die Mehrzahl hält sich noch irnmer in der Nähe

der genannten Orte auf.

37 A. aroensös L,

Die Feldlerche ; Ackerlerche'
Gemein und zahlreich duroh die ganze Gegend' Ueber-

wintert auch alljährlioh in starken Flügen, namentlich in der

Rheinebene.
XXXXIX' Gattung' Emberiza L' Ammer'

\ E' nöli'aria L'
Der Gersten- oder Grau-Ammer'

Nislet einzeln bci uns' Pr' M' z' W' Ich selbst habe nur

durch ein einziges im rffinter mit andern Ammern gefange-

nes Exemplar, das Vorkommen desselben hier bestätigt ge-

funden, ist jedenfalls der seltenste der hiesigen Ammer'

2) E. Schöni'alus L,

Der Rohr-Amrner.
Gemein während des Somrners in den Weidengebüschen

der Rheininseln und des Rheinufers' Zeigt sich schon An-

fangs März auf dem Wiederzug und geht späl im Herbst erst fort'

3) E. Cia L.

Der Zix-Ammer, hier Leyenkleber genannt'

Bewohnt die felsigen Weingebirge des Rheinthals bis an

das Flussufer hinäb ; f,ei Leutesdorf und llammerstein ' und

nröglicher Weise rvohl auch weiter abwärts' Er ist an ge-

nu*trn Orten gar nicht selten , kommt zeitig im April an-'

und geht erst spat im November fort, denn ich erhielt ihn noch

voriges Jahr, Mitte des genannten Monates in völlig ausge-

rnausertem'Kleitle. Das Nest steht meistentheils in Höhlungen

und Spalten der 'Weinbergsmauern , auch um die alte Burg

Hammerstein' wo es Gestrüpp und niederes Gesträuch giebt ;

welche Umgebung er zu lieben scheint, dn man ihn fast im-

mer daselbst hört untl sieht, Die jungen Yögel sehen denen

des Goldamrners sehr ähnlich untl werden von Leuten tlorti-
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ger Gegend alljährlich ausgehoben und aufgezogen. Sie füt_
tern sich leicht auf, scheinen aber Insekten mehr als andcre
Anlmer zu lieben, denn ich habe sie grosse Kreuzspinnen zer_
hackcn und aulZehren sehen, und überhaupt sehr begierig
nach Insekten gefunden. In der Mauser verliert man sie ieicht,
sie mauserten mir gewöhnlich so stark, dass sie fast nackt
wurden. Länger wie zwei Jahre konnte ich sie bisher nicht
erhalten. Vielleicht, dass nan sie, namentlich in cler Mauser-
zeit, viel mit Insekten und Larven fürtern müsste. Die 4 Eicr
sind fasü von der Grösse der Goldammer.Eier, an beiden En-
den abgestunrpft , von gräulich weisser Farbe , mit röthlich
schwarzen, feinen Haarzügen und grösseren punklen, welche
meistentheils auf der Mitte des Eies concentrirt sind , und
dieselbe gürüelartig umgeben.

41 E. citrinella L.
Der Goldarnmer (hier Geele_Gihrsch

Gemein und zahlreich durch die Gegend
g1 E. röaaks L.
Der Schnee-Ammer.

genannt),
verbreitet.

Kommt aus dem höchsten Norden in manchen ylintern
nach Deutschland, aber sehr selten bis zu uns, Ich erhielt
den erslen Vogel dieser Art in dem letzten kalten Winter
1849-50, wo sich bei Schneegestöber ein kleiner Trupp von
einigen stücken im Ferde zwischen den Kirchhör"n und' dem
Rheine zeigte, von denen einige gefangen wurden.

I,. Gattung. Loxia L. Kreuzschnabel.
l) L, curoörostra L.
Der gemeine oder Kiel'ern-Kreuzschnabel-

Kommt in der Strichzeit im Juni mehr oder rveniger
zahlreich, je nach den Jahrgängen in die Nadelholz_Disfrikte
der Gegendl und rvird dann bei Dierdorf , Montrepos, i\ot_
hausen bis in den Schlossgarten hinab, wo es etwasNadelholz
giebt, bemerkt. Es sind alsdann meist junge Vögel und alte
Weibchen. In frühern Zeiten war er viel ieltener.

LL Gattung. f,.ringilla L. f ink,
a. Gimpel. pyrrhula.

7) Fr. pTrykula Meyer.
Der gemeine Gimpel. Dompfaff; Blulfink.

Nistet häufig, bewohnt im Sonrrner dic vorhölzer der
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lValdungen und komruü irn Winter in die Nähe der Dörfer

und die Gärten der Stadt.

b. Kernbeisser. Coccothraustes'
\ Fröng. Coccothraustes MeYer.

Der gemeine Kernbeisser. Kirschkernbeisser. Hier:
I{irschknipper.

Gemein und brütend in hiesiger Gegend. Lebt während

des Sommers im Hochwald, besonders da, wo es viele Yogel-

kirschbäume giebt, z. B. Braunsberg, Montropos. Zat Zeit'

der l{irschenreife näher um die Dörfer , und im Winter oft

in den Umgebungen der Stadt.

c. Girlitze. Serini.
31 Fr. Chloris Illiger.
Der Grünlink, grüne Kernbeisser, Grünhänfling. Hier:

Grüner Stockfink.
Gcmein und häufig brütend, in den Stadtgärten, um dio

Dörfer, besonders da wo es viel Obstbäume und \Yeiden giebt'

d. Sperlinge. Passeres.
41 Fr. dom'estöca L.

Der Haussperling.

Ueberall zahlreich und gemein.

5) Fr, montana L,
catnPeslris SchranL,

Der FeldsPerling.

Zahlreich uncl gentein, doch mehr um die Dörfer, und

überhaupt da, wo es zugleich viel Weiden giebt' Sehr häu-

fig namentlich am Rheinufer in den Weiden gegen Engers zu'

e. Edelf inkeh. Fringilla e.

61 Fr. coelebs L.

Der Buchlink; Edclfink.

Gemein und zahlreich durch die ganze Gegend' Uebor-

winlert hier.
7'S Fr. mantifröngölla L.

Der Berglinli; Tannenfink' Quäcker'

Kommt aus den hochnördlichen Ländern im lYinter zahl-

reich in unsere Gegend, doch nicht alljährlich; in sehr schnee-

reichen und kalten YYintern bis in die innersten Hausgärten'

So 1845.
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f. Hänflinge. Cannabinae.

81 fr. oannabina L,
Der gemeine Hänfling. Graue und rothe Stockfinlt in

hiesiger Gegend; ersterer als junger, letztew als aller männ_
licher Yogel.

Häufig in den Hecken und Obstbäumen der Stadt und
Dörfer nistend. An einem für Hänflinge ganz ungewöhnlichen
Standort fand ich einmal ein Nest in den ausgewaschenen
Tfurzeln einer Weide anr Ufer dsr Urrnützer Insel.

9) Fr. flaoirostri,s L,
montium Gm,

Der Berghänfling. Gelbschnabelige Fink,
Ein nördlicher Yogel, wetcher sich ielten im Winter bei

uns zeigt. Der letzte kalte Winter lg4g_bO brachte tliese
Vögel in-manche Gegenden des Oberlandes und es wurden
deren bei Altenkirchen gefangen. In unserer nächsten Um_
gebung wurden sie nicht bemerkt.

g. Zeisige. Acanthides,
l0) Fr, linaria L.
Der Leinfink, Leinzeisig. Zälscher,

l(omrnt gleichfalls aus dem Norden , mehr oder weniger
zahlreich, in manchen \tintern zu uns; so im Jahr lg4b,
1847-48, 1849-50.

ll) Fr. cardueks L.
Der Distelzeisig. Distelfink. Stieglitz.

Sehr zalrlreich durch die ganze Gegend verbreitet. Er
bewohnt besonders die Baurnstücken und solche stadrgärten,
welche viele Obstbäume haben. DasNest zeichnet sich:durch
eine besonders nefte Bauart und innere Ausstailung aus. Es
isü mit Weidenwolle, auch den Haarkronen von Syngenesisten
so fein ausgefüttert, dass es rnit Baumwolle kaum nollko**r_
ner der Fall sein würde; auswendig ist es gewöhnlich nrit
grauen Flechten gebaut.

12) Fr. spinus L.
Erlen-Zeisig; Erlenfink. Zeisig.

Im Winter in unsern. Gegenden, aber nicht alle Jahre
gleich zahlreich, manche Jahrgänge selten. Streicht den Er_
len und dem Nadelholz nach. - In Nothausen, dem Schloss-
garten, weil es da einiges Nadelholz giebt. Nistet nicht hier.
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I"'tr. Gattung. parus L. Meise.

t) P. lüudatüs L.
Die Schwanz-Meise.

Häufig, namentlich im Wintor in den Wcidengebüscherr
und Obstbäumen um die Dörfer und die Gärten der Stadl;
bei lrrlich, um Nothausen ; manchmal bis in die Hausgärten.

21 P. ater L.
Die ?annenmeise.

Selten, und nur da, wo sich etwas Schwarzholz belindei,
in Nothausert, dern Schlossgarlen. Erst durch die zunehmcnde
Nadelholzcultur in hiesiger Gegend hat sie sich in der lelzten
Zeit etwas mehr verbreitet; trüher war sie hier fast unbekannt

3) P. cristatus L,
Die Haubcnmeise.

ln den grossen, mit Eichen vermischten Waldungen der
obern Gegend zahlreich, im Unterland selten. In schneerei-
chen Wintern, bei Schneestürmen im Schlossgarten und Not-
hausen.

4) P. patustris L.
Die Surnp{meise.

Häufig in den Weidengebüschen am l$'iedbach, im Herbsi
und Winter auch viel um die Dörfer und die Obstbäume der
Stadtgärten.

51 P. aoeruleus L,
Die Blaumeise.

Gemein und zahlreich, verbreitet durch die Gegend in
den Hochwaldungen, Vor- und Feldhölzern, im Winter viel
in den Weiden und dem Ufergebüsch des Rheines.

6) P. rnoior L.
Die Kohlmeise.

An gleichen Orten, mit der vorigen , gleichfalls durch
die ganze Gegend verbreitel.

LIII. 6aütung. Siita L. Speohtmeise.

l) S, aurapaea L,
Die gemeine Spechtnreise. Der Blauspecht.

Zahlreich in den Waldungen, besonders da, wo es viele
Eichen giebt; namentlich in Nothausen; im Herbst auch in
den Weiden an den Bachulern und den Obstbäumcn dor
äussern Stadtgärten.
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I,IV. Gattung. Certhia L. Baumläufer.

71 C. fami,Iiarös L.
Der gerneine Baumläut'er.

Gemein , aber doch nicht sehr zahlreich. Im Sommer
in den Waldungen; im Winter in den Obstbaumstücken und
Weiden um die Dörfer und Stadtgärten; auch im Schlossgar-
ten, in den Nadolholzparthien.

LV. Gattung. Tichodroma lllig. Der Mauerläufer.

1) T. phoenicoptera Temrn.
Der rothflügelige Mauerläufer.

Ein im Cabinet Sr. Durchl. des Prinzen M ax zu Wied
belindliches Exemplar dieses Alpenvogels wurde vor einigen
Jahren an den Mauern der Gebäude des Windhäuser Hof'es
erlegt. Das einzige bis jetzt bekannü gewordenc Beispiel
vom Yorkommen dieses Vogels in hiesiger Gegend. Möglich,
dass er vielleicht auch an andern Stellen des Rheinthales, an
den hohen Felswänden und alten Burgen dann und wann
vorkommt, aber übersehen wird.

Dritte Fanrilie. Piciiles. Spechtartige Vtigel.
IrYI. Gattung. Upupa L. IViedehopf.

\ U, epops L.
Der gemeine Wiedehopf.

Nicht selten, obschon nicht zahlreich in der Gegend. Bei
Dierdorf vorzugsweise , dann um Melsbach I auch bei Kettig
jenseits des Rheines, namentlich da , wo es feuchte Wiesen
mit l(opfweiden giebt. Ein Paar nistete vor einigen Jahreu
auch bei Nothausen.

LYII. Gattung. Alcedo L, Eisvogel.

11 A. ispöda L.
Der gemeine Eisvogel.

Gemein, jedoch überall in einzelnen Paaren I an den

Ufern der Nette, der Aubach im Braunsberger Thal, arn Wied-
bach der ganzen Länge nach zerstreut, in den obern Gegen-
den desselben aber noch zahlreicher; z. B. um die Arnsau.
lm Herbst und Winter auch am Rhein.

LYIIL Gattung. Jynx L. Der Wendehals.

1) J. üorquilla L. Der gemeine Wendehals,
Nicht selten, doch überall in einzelnen Paaren. Nament-
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lich in den Obstbaumstücken, in Vorhölzern und in den Kopf_
weiden in der Nähe der Dörfer; so zwischon Nothausen, fro_
lhebach und Segendorf.

LIX. 6attung. picus L. Speoht.

l) P. mi,nor L.
Der Grasspecht; kleine Buntspecht,

ln Wäldern und Vorhölzernl aber nicht häufig beiMont-
repos; auch im Schlossgarten. tyird seiner f,leinheit wegen
wohl auch öfters nichl bemerkü.

21 P. medtus L.

_, Der Rothspecht. Mittelspecht. Mittlere Buntspecht.
Ebenfalls in der Nähe seltcn , irr dcn Vorhölzein von

Montrepos, weniger selten in der obern Gegend zwischen
Stcimel und Altenkirchen.

31 P. maior L.
Der grosse Bunlspecht. Bandspecht.

Gemein in den lyaldungen , Vor - und Fetdhölzern.
ln Winter in den Baumslücken um die Dörfer, den Schloss_
garten, auch in den einzelnen Weidenbäumen in tlen obern
Rhcinwiesen gcgcn Eugcrs.

4) P. Canus L.
P. viridi-canus llleyer.

Der Grauspecht. Graugrüne Specht.
Nicht selten, doch rveniger gemein als der Grünspecht.

Namentlich in der Wollendorf'er Gegend.
5) P. oiridis L.
Der Grünspecht.

Gemein in \Yaldringen, Vorhölzern , Baumslücken. Im
Winter näher um die Dörfer , den Schlossgarlen unrl die
Stadtgärten.

LX. Gattung. Cucnlus L, Kuokuck.

l) C. canorus L.
Der gemeine Kuckuck.

Gemein und zahlreich, in den Waldungen, besonders unr
Monlrepos, dann auch in Vorhölzern, den- 0Lslbaumstücken,
auch in der Nähc der Dörfer rrnd selbSt der Stadt; ,o irn
schlossgarten. Auch zuweilen in den obstbäumen cler stadt-
gärten, den Chausseebäumen und den Kirchhöfen, Auoh die

Vcrh, d, n. Vcr, Jehrg, X.
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climatisohe Yarielät ais oin - und zweijähriges Weibchon

kommt öfters vor. - Dass man diesen Yogel, so wie den

Grünspecht, gesund und munter im gezähmten Zustande er-

fraften kann,-hatHerr W. Remy hier bewiesen, welcher meh-

rut. fotf.otke jahrelang in seinem Brauhause erhalten hat'

Der Grünspecht zeigte sich sehr zutraulich und kannte seinen

Herrn vollkommen. Pr. M. z. W'

- Vierte Familie. Columbaria' Taubenvügel'

LXI. Gathrng' Columba fr' Taube'

1) C. turtur L.

Die Turteltaube.

Sehr zahlreich in lYäldern und Yorhölzern, durch die

gunr" Grgrnd verbreitet. Im Spätsommer streichen sie häu'

fig in die B'elder, nach Kohlsaamen'

21 C, oenas L,

bie Holztaubel gemeine wilde Taube' Hohltaube'

In den grossen Buchenwaldungenr namentlich wo es viele

alte und hohle Bäume giebt, wie im Urbacher Forste' Uebri-

gens weit weniger zahlreich als die Vorige und Folgende'

äinzelne bleiben in gelinden Wintern hier'

3) C. Palumbus L'

Die Ringeltaube.

Gemein und allenthalben in den grossen Buchenwaldun-

gen. In gelinden Wintern bleiben einzelne hier'

IV. Oritnung, Rasorets' Schaaruögel oiler Hühner'

Erste Familie, Perilrices' f'elilhühner'

LXII. Gattungi Pertlrix Lath' f,'eldhrrhn'

l) P. coturnia LaIh'
Die \Vachtel.

lm Ganzen nicht häufig, manche Jahrgänge aus$enom-

men. Yorzugsweise in der Thalebene zwischen Neuwied' Heim-

bach und Engers; so wie auch jenseits des Rheines zwischen

TVeissenthurm und Coblenz'
' 2) P. ci,nerea Lalh.

bas Rebhuhn; graue Feldhuhn'

Nioht sehr zatrtreioi; namentlich haben sie seit einigen
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Jahren in der nächsten Umgebung ziernlich abgenommen' wozu

die öftern Ueberschwesrmungen der letzten Jahre viel beige-
tragen haben. Ueber dem Rhein slnd sie häufiger.

ZweiteFamilie. Tetraones. IValilhühner.

LXIII. Gattuug. Te{rao L. Waldhuhn.

l) T,bonasia L.

Das Haselhuhn.

Nicht selten, in den Hecken und Yorhölzern der Wal-
dungen durch die Gegend"verbreitet. Am zahlreichsten in

der Gegend von Selters.
2) T. tetria L.

Das Birkhuhn.
Nur selten als versfrichener Vogel beobachtet. Erst in

der Siegener Gegend wird es einheimisch. Pr' M. z. W.- 3) T. urogallas L.
Das Auerhuhn.

Früher nur einzeln hier, und nicht nistend. Seit einigen

Jahren haben sie sich aber in dem Hirschbacher Walde ein-
gefunden und einen Stand gebildet, so dass wir jetzt im See-

burger Forst auch welche haben. Pr. M. z. W. - Einzeln

werden sie auch beim Treibjagen in den Waldungen jenseits

lllontrepos angetroffen.

Schlussbemerkung.

Hier noch Einiges über die Oertlichkeit der Gegend, in

sofern sie auf das Vorkommen der Vögel Einfluss haben kann.

Die Stadt Neuwied liegt in einer Thalobene aln rechten

Ufer cles Rheines. Sie wird in einer Entfernung von unge-
fähr zwei Stunden von Gebirgen mitllerer Grösse umschlossen,

welche auf der rechten Seite zu dem Gebiete des Wester-
waldes, auf der linken aber zu dem der Eifel gehören. Er-
stere sind Schiefergebirge, letztere meist vulkanischer Natur.

Der Rhein ,' die Hauptbewässerung, durchfliesst mil starker

Strörnung das Thal von Südosten nach Nordwosten. Ihm fliessen
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diesseits, bei Mühlhol'en, der Saynbach; bei lrrlich, der Wied-
bach und jenseits, gegenüber der Stadl, die Nette zu. An
Teichen, Seen und Sümpfen fehlü es in der näohston Umge-
bung gänzlich.

Entfernter sind auf dem Westerwalde mehrere .grosse
Teiche bei Seeburg und Wölferlingen, aus welohen ersteren
der Wiedbach, und aus dem zu Wölferlingen der Saynbach
denUrsprung hat. Kleinere Teiche undSümple giebt es noch
in der Gegend von Dierdorf. - Auch isl der Laacher See,
etwa 3 Stunden entfernl, hier noch zu erwähnen.

Buchenwaldung ist vorherrschend I dann Eichen, und hin
und wieder, namentlich in den obern Gegenden des Wiedi-
schen Gebietes, auchj zum Theil ansehnliche, in neuerer Zeit
angelegte ' Nadel:'Holz-Districte. Auf der linken Rheinseite
kommen Birken vor. Dic Vor- und Feldhölzer bestehen meist
aus sogenannlen Hecken, ein Gernisch von Weiss- undSchwarz-
dorn, wilden Rosen, Haseln-, Eichen- und Weissbuchen-Ge-
büsch. Obstbäume, sogenannte Baumstticken, sind'von den

Waldrändern anfangend, waldähnlich durch die ganze Gegend
verhreitbt. Sie bestehen auf diesseiligem Lande meist aus

Apfel- und Zwetschen-, auf dem jensettigen auch viel aus

I(irschbäumen. Nussbäume sind ebenfalls in Menge , doch
mehr vereinzelt in den Feldern der Ebene anzutreffen.

Birnen giebt es weniger und meist nur um die Dörfer.
Der Boden endlich ist in der Ebene sandig-lehmig, auch mehr
oder weniger mit Birnssteingerölle vermischtl in den obern
Gegenden herr.scht Lehm vor. Wiesen giebt es ausser den

Rheinwiesen in der Ebene keine I nur in den Gebirgsthälern
trifft man sie an.

Die Erzeugnisse des Ackerbaues sind ausser den vor-
herrschenden Getreidearten, Kartoffeln und Dick- oder Runhel-
Rüben, zunächst noch Raps oder Kohlsaat, Cichorien, deut-
scher und ewiger oder Luzerne-I(lee; hin und wieder auch

Esparsette, Hanf, Rübsen, Buchweizen, und in der obern Ge-
gend auch Lein. Das Weingebirge, so weit es hier in Be-
lracht kommt, erstrccht sich von lrrlich, rheinabwärls, an

Wollendorf, Fahr, Leutesdorf und Hammerstein hin und schliesst

das Thal zwischen Nieder-Hanrmerstein und Rheinbrohl, wo

sich dasselbe wieder zar Linzer Thaleberre öffnet.
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Aus der eben geschilderten Localitäl ergiebt sich der

gänzliche oder theilweise Mangel an Vögeln dcr Nadelhölzer
(Picus martius und Coracias garrula sind noch niemals hier

beobachtet wordenl, und ebenso feblen uns die eigenllichen

schnepfartigen und andere ächte Sumpfvögel in der nähern

Gegend ganz, und alles bisher Beobachtete kommt nur auf
dem Zuge vorl manche alliährlich, andere nur einzeln, als

Varietät. Nicht besser ist es mit den Schwimntvögeln, diese

haben wir alle lbis auf .die Sterna hirundol , nur auf dem

Zuge hier. Die Brutplätze der gewöhnlichen Sumpfvögel (mit
Ausnahme der Charadrius nrinor und Totanus hypoleucosl lie-
gen in der erwähnten wasserreicheren Gegend des Oberlan-
des, wo auch die Schwimmvögel, soweit sie als gewöhnliche
in Deutschland brütend aufgeführt rverden, ihren Sommerauf-
enlhalt haben.

Es sind demnach vorzugsweise die Vögel des Laubhol-
zes, welche bei uns heimisch sind und als die sangreichsten,

in der schönen Jahreszeit, unsere Umgebungen so fröhlich
beleben, s0 dass wir hierin vor vielen Gegenden einen an-
genehmen Vorzug haben.

Neuwied im November 1851.
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